
Die Aus stel lung „Arkadien am Bo den see“, die
2005 vom Na po leon mu seum Are nen berg im Kan -
ton Thur gau ver an stal tet wor den ist, hat am Bei -
spiel des dor ti gen Land schafts gar tens der Hor ten -
se de Beau harn ais zei gen kön nen, wel chen ho hen
Stel len wert das The ma „Gartenkunst“ in den obe -
ren Ge sell schafts krei sen des 19. Jahr hun derts in ne
hat te: Als Mit tel ei ner stan des ge mä ßen Re prä sen -
ta tion, vor al lem aber als Bil dungs gut und Ob jekt
ei nes sinn li chen und in tel lek tu el len Ver gnü gens. 
Es war en vogue, bei ver gleichs wei se un prä ten -
 ti ö sen Land häu sern gro ße Land schafts gär ten an  -
zu le gen, dort mit an de ren hoch ge stell ten und  
gebil de ten Zeit ge nos sen im an ge reg ten Ge spräch
zu lust wan deln, sich von gegen sei ti gen Be su chen  
in spi rie ren zu las sen und da bei äs the tisch an  spre -
chen de Land schafts for ma tio nen, spek ta ku lä re
Aus sich ten oder auch Son nen unter gän ge zu ge -
nie ßen oder gar zeich ne risch fest zu hal ten.
Vor die sem Hin ter grund er schei nen die ho hen -
zol le ri schen Gar ten an la gen in In zig ko fen, Krau -
chen wies und Sig ma rin gen als an schau li che Bei -
spie le für eine Gar ten kunst aus Pas sion, in der
ver schie de ne Ein flüs se zum Tra gen ka men. Weit
grö ßer als bis her be ach tet dürf te hier bei die Be -
deu tung der „napoleonischen“ Land schafts gär-
ten ge we sen sein, die das Rous seau’sche „Zurück
zur Na tur“ mit den Prin zi pien eng li scher und
 italie ni scher Gar ten kunst zu ver bin den wuss ten.
Denn über die Fürs tin Ama lie Zephyrine war eine
sehr en ge freund schaft li che und ver wandt schaft -
li che Be zie hung des Hau ses Ho hen zol lern-Sig ma -
rin gen zu der gar ten be geis ter ten Fa mi lie Beau -
harn ais-Bo na parte ent stan den.

Die Fürst li chen An la gen in In zig ko fen –
Ar ka dien im Do nau tal

Im Jah re 1811 er griff Fürs tin Ama lie Zephyrine die
Ge le gen heit, sich auf dem Areal des Ho hen zol -

lern-Sig ma rin gen zu ge fal le nen Au gus ti ner chor -
frau en stifts In zig ko fen ein eige nes Re fu gium zu
schaf fen, ein Ar ka dien im Do nau tal – in Blick  -
 nä he zu Sig ma rin gen und den noch weit weg von
der dor ti gen En ge, vor der sie 1785 nach Frank -
reich ge flo hen war. Das vom Klos ter areal nach
Nor den zum Do nau durch bruch stark ab fal len de
Ge län de lie fer te al les, was ein ma le ri scher Land -
schafts gar ten fran zö si scher Prä gung brauch te:
stei le Ab hän ge, en ge Schluch ten, schrof fe Fel sen,
sanf te Ufer wie sen und die mäand rie ren de Do nau
als wich tigs ten Be stand teil des Par kes.

Ent ste hungs ge schich te

Ama lie Zephyrine von Salm-Kyrburg war 1780
mit Fürst An ton Aloys von Ho hen zol lern ver hei ra -
tet wor den. In Frank reich er zo gen und dort Mit -
glied der vor re vo lu tionä ren Adels ge sell schaft war
sie um fas send ge bil det und kann te die kul tu rel -
len und phi lo so phi schen Strö mun gen ihrer Zeit.
Den Sig ma rin ger Hof emp fand sie als bor niert
und pro vin ziell. Nach der Ge burt ihres Soh nes
Karl im Jah re 1785 ver half Amalies Bru der Fürst
Fried rich von Salm-Kyrburg ihr zur Flucht nach
Frank reich. Ama lie Zepyhrine ge lang es wäh rend
der Re vo lu tion, zu den wich tigs ten Krei sen Be  -
zie hun gen auf zu bauen. So war sie gut be kannt
mit dem Prä si den ten der Na tional ver samm lung
Vi comte Ale x an dre de Beau harn ais und des sen
Frau Ma rie Joséphe de Beau harn ais, die spä te re
Gat tin Na po leons und als sol che Kai se rin Jo séphi -
ne von Frank reich. Als die se wäh rend des Te rr eur
in Haft saß, nahm sich Ama lie ihrer bei den Kin-
 der Hor ten se und Eu gè ne an, wo raus eine en ge,  
le bens lan ge Freund schaft ent stand. Sie öff ne te
der Fürs tin die Sa lons der Ober schicht des Kon su -
lats, al len vo ran Jo sé phi nes Land sitz Malm ais on
bei Pa ris, der ab 1799 ei nen ein zig ar ti gen Land -
schafts gar ten er hielt – Vor bild und Maß stab für

Gebildete Zeitgenossen lustwandeln
Die Fürstlichen Anlagen in Inzigkofen 
(Kreis Sigmaringen)

Wer sich mit den hohenzollerischen Parkanlagen des 19. Jahrhunderts be-
schäftigt, wird feststellen, dass Pläne zur Gartengestaltung oft nicht vor -
handen und wenn doch, dann selten signiert worden sind, sodass kein  be -
stimmter Gartenarchitekt als Autor benannt werden kann. Diese Tatsache
könnte darauf hinweisen, dass die Auftraggeber der Gartenanlagen deren
 Gestaltung maßgeblich geprägt haben.
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die fran zö si sche Gar ten archi tek tur des 19. Jahr -
hun derts, ins be son de re für die Gär ten ihrer Kin -
der Hor ten se (spätere Kö ni gin von Hol land, seit
1815 im Exil am Bo den see) und Eu gè ne (König
von Ita lien und Her zog von Leuch ten berg, seit
1815 im Exil in Bay ern und am Bo den see).
1801 hat te Ama lie Zephyrine mit ihrem Sohn Karl
Kon takt auf ge nom men. Sie mach te ihn mit den
wich tigs ten Per so nen des na po leoni schen Kai ser -
reichs und de ren ge sell schaft li chen und kul tu rel -
len Ge pflo gen hei ten be kannt. Ge mein sam mit
Jo se phi ne de Beau harn ais lei te te sie sei ne Hei rat
mit An toi nette Murat, Nich te des Kö nigs von
Neapel Joachim Murat, in die We ge. Die ses po li -
ti sche und dy nas ti sche Wir ken Ama lie Zephyrines
in en ger An leh nung an Na po leon führ te letzt lich
zur Si che rung und Er wei te rung der Ho hen zol le ri -
schen Lan de.
1808 durf te Ama lie nach Ho hen zol lern-Sig ma -
rin gen zu rück keh ren. Sie leb te zu nächst mit Sohn
und Schwie ger toch ter im Schloss Krau chen wies,
bis sie in dem zu ei nem Schlöss chen um ge bau -
ten und er wei ter ten Amts haus des ehe ma li gen
Au gus ti ner chor frau en stifts In zig ko fen 1811 eine
ei ge ne Hof hal tung auf nahm. Vor der klas si zis -
ti schen Blend fas sa de des Schlöss chens ließ sie
einen klar ge glie der ten Zier gar ten mit Auf fahrt
an le gen, ei nen Pleasureground mit Brun nen und
Wach haus, das 1825 zu ei nem Spei se saal um ge -
baut wur de. 
1815 pach te te die fürst li che Fa mi lie das Ge län -
de nord öst lich der Klos ter an la ge um dort ei nen
Land schafts gar ten an zu le gen. Nur ein Jahr spä-
 ter be gann Ama lie Zephyrines aus Frank reich ver -
bann te Freun din Hor ten se de Beau harn ais mit

der Pla nung ihres Land schafts gar tens im schwei -
ze ri schen Are nen berg. Bis 1829 währ ten in In zig -
ko fen die Ar bei ten am öst li chen Teil der Fürst  li  -
chen An la gen, dem Vor de ren Park. 1841 er wei ter -
te Fürst Karl die An la gen er heb lich nach Wes ten,
nach dem er den Nickhof und da zu ge hö ren de
Gü ter er wor ben hat te.

Zu rück zur Na tur

Der wild ro man ti sche Cha rak ter des Do nau durch -
bruchs bei In zig ko fen war prä des ti niert da zu, ei -
nen Land schafts gar ten um zu set zen, der glei cher -
ma ßen die Emp find sam keit wie die Ver nunft an -
sprach. Pe ter Thi baut weist in sei ner Dip lom arbeit
zu den Fürst li chen An la gen in In zig ko fen auf  
Be zü ge zu den Schrif ten Hirsch felds hin. Es ist
mög lich, dass die fran zö sisch spra chi ge Fürs tin 
die  Ab hand lun gen des be kann tes ten deut schen 
Gar ten theore ti kers des 18. Jahr hun derts kann te.
Doch viel wahr schein li cher ist es, dass die von der
fran zö si schen Auf klä rung und dem gar ten be gei s-
ter ten Um feld der Bo na partes ge präg te Fürs  tin
sich in In zig ko fen an den Gar ten er in nert fühl -
te, den Rous seau 1761 in dem Brief ro man „Julie
und die Neue He loise“ ent wor fen hat te: Ein mit
ein fachs ten Mit teln in ei nem von au ßen nicht ein -
seh ba ren Baum gar ten an ge leg tes Ely sium, mit
schat ti gem Grün, mit Vo gel ge zwit scher und
mur meln den Bä chen. Ent sprach das Park ge län de
doch von Na tur aus ganz der An for de rung an
eine „schöne Land schaft“, wie sie Rous seau in
den „Bekenntnissen“ for mu liert hat te: „Niemals
er schien mir ebe nes Land so, moch te es an sich
noch so schön sein. Ich brau che Gieß bä che, Fel -
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sen, Tan nen, dunk le Wäl der, Ber ge, berg auf und
berg ab hol pern de We ge, Ab grün de ne ben mir,
dass ich Angst be kom me.“ Hier in In zig ko fen
hat te Ama lie Zephyrine für sich den Ort zur Reali -
sie rung der Gar ten idee des „Zurück zur Na tur“
ge fun den, wie sie gegen En de des 18. Jahr hun -
derts von dem Rous seau-Ver eh rer Girardin in
Ermenonville bei Pa ris, von Her zog Franz von Des -
sau in Wör litz und schließ lich von Hirsch feld in
der Aus ei nan der set zung mit der eng li schen Gar -
ten archi tek tur in sei ner „Geschichte und Theorie
der Gar ten kunst“ ab 1779 um ge setzt wor den ist
(Abb. 2).

Schlich te Schön heit

Wie in der Archi tek tur des Di rec toire und Em pire
fin det auch in der Gar ten kunst als Gegen be -
 we gung zum Ro ko ko eine Hin wen dung zu ein-
 fa chen und kla ren For men statt. Im Gegen satz zu
den reich mit Archi tek tur ver satz stücken aus ge -
stat   te ten ers ten kon ti nen ta len Land schafts gär ten
wird in den na po leoni schen Land schafts gär ten
des frü hen 19. Jahr hun derts, ins be son de re in den
Exil gär ten der Fa mi lie Beau harn ais-Bo na parte in
der Schweiz und in Süd deutsch land nach 1815,

die Möb lie rung stark re du ziert – so auch in In zig -
ko fen. Statt des sen wer den die bo ta ni schen und
to po gra phi schen Be son der hei ten dem wan deln -
den Spa zier gän ger mit wech seln den Blick be zie -
hun gen und Aus sich ten vor ge führt. Das ver -
zweig  te We ge netz wur de unter dem Ge sichts -
punkt der dra ma tur gi schen Wir kung sorg fäl tig
im Ge län de vor Ort ent wi ckelt. So ist be kannt,
dass Hor ten se de Beau harn ais, be vor sie 1816
das Gut Are nen berg an Bo den see kauf te, sich
dem Areal und sei nen Mög lich kei ten zu nächst
zeich ne risch nä her te. Ähn lich wie bei der Land -
schafts ma le rei, die in die sen neuen Parks in ten siv
be trie ben wur de, wa ren bei der Aus wahl mög   -
 li cher Blick ach sen eine har mo ni sche Bild auf tei -
lung, Licht und Schat ten wir kung und aus ge wo -
ge ne Pro por tio nen von ent schei den der Be deu -
tung. So ist es ge wiss kein Zu fall, dass sich et li che
die ser „natürlichen“ Gär ten wie in In zig ko fen auf
stark ab schüs si gem Ge län de be fan den, was eine
span nen de We ge füh rung und vie le in te res san te
Blick win kel er laub te: die Gär ten der Hor ten se in
St. Leu bei Pa ris und Are nen berg, die ihres Bru -
ders Eu gè ne in Eu gen berg und auch der Gar ten
der Wein burg bei Rhein eck, die Amalies Sohn
Erb prinz Karl von Ho hen zol lern-Sig ma rin gen 1817
für sei ne Frau An toi nette er warb. Im Unter schied
zu den Gär ten am Bo den see wird in In zig ko fen
auf exo ti sche Pflan zen ver zich tet – si cher ein Tri -
but an das rau e re Kli ma, aber durch aus in Über -
ein stim mung mit den Prin zi pien Rous seaus.
Die fürst li chen An la gen in In zig ko fen, wie sie zwi -
schen 1815 und 1829 ent stan den sind, ge hö ren
zum Kreis die ser na po leonisch-auf klä re ri schen
Gär ten, die fol gen de ty po lo gi sche Ge mein sam -
kei ten ha ben: 
– schlich te Archi tek tur der Guts häu ser, 
– mit Par ter res ge glie der ter Pleasureground beim
Haus, 
– dem na tür li chen Ge län de ver lauf an ge pass te,
ver schlun ge ne We ge mit wech seln den Blick -
be  zie hun gen, da bei Len kung der Bli cke mit tels
Be pflan zung,
– Be rück sich ti gung und In sze nie rung von Fern -
bli cken – wie z.B. nach Os ten auf Schloss Sig ma -
rin gen und die Kir che von Laiz (Abb. 8),
– flie ßen der Über gang unter schied li cher Zo nen
wie „englischer“ und „italienischer“ Gar ten (z.B.
in Are nen berg) oder auch hei te rer, me lan cho li -
scher, fei er li cher und ro man ti scher Gar ten,
– raf fi nier te Nut zung der na tür li chen „Ausstat -
tung“ mit Fel sen, Grot ten, Schluch ten, da bei  
Ak zen tu ie rung der na tür li chen For ma tio nen mit
we ni gen Son der bau ten wie z.B. dem „Fürsten -
häusle“ von 1817 auf dem Um lauf berg gegen  -
über vom Ama lien fel sen,
– Ge wäs ser als zent ra ler Be stand teil oder Be -
zugs punkt des Parks, sei es der Bo den see oder die
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Do nau, an de ren Ufer Boots län den an ge legt wer -
den, um die be son de re At trak tion des Über set -
zens bie ten zu kön nen (Abb. 3),
– Mo tiv der In sel – nach dem Vor bild der durch
Rous seau welt be rühm ten St.-Pe ters-In sel im Bie -
ler See: In Are nen berg die Rei chen au, in In zig ko -
fen das von der Do nau um run de te Fel sen ufer mit
dem hoch ge le ge nen Fürs ten häus le gegen über
vom Ama lien fel sen,
– Ge le gen hei ten zum In ne hal ten auf Wie sen,
Plät zen oder Ron dells, die in das We ge netz in teg -
riert sind. Bei fest li chen Ge le gen hei ten konn ten
hier Zel te oder Hüt ten auf ge stellt wer den,
– ein Ele ment des Me men to Mori im „melan cho -
lischen“ Be reich des Gar tens – in Ermenonville
die Grab in sel des Rous seau, in Malm ais on das
Grab der Me lan cho lie (!), in St. Leu das Grab mal
des ers ten Soh nes der Hor ten se, Charles Bo na -
parte, in In zig ko fen das un weit der Stein ä cker auf
ei nem frei ste hen den, wie ein Schne cken berg be -
geh ba ren Fels hü gel er rich te te Denk mal für den
1794 in Pa ris hin ge rich te ten Fürst Fried rich von
Salm-Kyrburg, den Bru der der Ama lie Zephyrine,
des sen po li ti sche Ideen und Aben teuer sie ge teilt
hat te (und der üb ri gens 1780 im Stamm sitz
Kirn/Eifel mit der An la ge ei nes Schloss parks
„Amalienlust“ be gon nen hat te, der nie fer tig ge -
stellt wor den ist) (Abb. 4).
Ama lie Zephyrine hat te sich mit den Fürst li chen
An la gen ei nen „grünen Sa lon“ ge schaf fen, in
dem sie auf an ge mes se ne Wei se Hof hal ten
konn te. Hor ten se de Beau harn ais und ihr Sohn
Louis Na po leon, der spä te re Na po leon III., wa ren

ne ben an de ren pro mi nen ten Per sön lich kei ten
häu fig zu Gast. 1824 ver leg te die Fürs tin ihre
Hof hal tung in ein an der Sig ma rin ger Karl stra ße
er bau tes Schlöss chen, später bezog ihr En kel Karl
An ton von Ho hen zol lern-Sig ma rin gen mit sei-
 ner Fa mi lie Schloss In zig ko fen. 1847 wur de der
Wohn sitz sei ner ver stor be nen Groß mut ter in Sig -
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ma rin gen für ihn zum re prä sen ta ti ven Stadt pa lais
er wei tert – der Prin zen bau mit an schlie ßen dem
Park, In zig ko fen aber blieb ei ner der be vor zug ten
Som mer sit ze der Fa mi lie.

Vom ma le ri schen Land schafts gar ten
zum his to ris ti schen Er leb nis park

Mit dem Zu kauf des Ge län des um den Nickhof im
Jah re 1841 öff ne te Fürst Karl die fürst li chen An -
la gen nach Wes ten zur Degernau. Mit neu an ge -
pflanz ten Lin den-, Kas ta nien- und Pap pel al leen
ließ er die west li chen Park be rei che mit dem Vor -
de ren Park und dem Klos ter areal ver bin den. Auf -

wän di ge We ge bau arbei ten in Kalk tuff und Holz
wa ren not wen dig, um den Steil hang des Do nau -
durch bruchs zu er schlie ßen, der den Park bis lang
nach Wes ten be grenzt hat te (Abb. 5). 1848 hat te
Fürst Karl An ton von Ho hen zol lern-Sig ma rin gen
den Ber li ner Archi tek ten Fried rich Au gust Stüler
be auf tragt, Ent wür fe für eine his to ris ti sche Um -
ge stal tung des Klos ters In zig ko fen in eine neu go -
ti sche An la ge zu zeich nen – die Pla nung blieb in
den An fän gen ste cken. His to ri siert wur de je doch
das so ge nann te Fürs ten- oder Tee häus le, das der
Fürst 1853 in eine go ti sche St. Meinradskapelle
um bau en ließ. Der Cha rak ter als ro man ti scher Park
blieb er hal ten, wur de aber durch spek ta ku lä re
Ele men te wie stei le Staf fel we ge, ge wag te Aus -
sichts punk te, möb lier te Grot ten oder die „Teufels -
brücke“ von 1843 über die steil zur Do nau ab fal -
len de „Höll“ zu ei nem mär chen haf ten Er leb nis -
gar ten ge stei gert (Abb. 6 und 7). 

Und heu te?

Die Fürst li chen An la gen ha ben heu te im mer noch
den Char me der schö nen Wild nis, der bon sau va -
ge. Ihre eigent li che Schön heit ist aber ver deckt
vom dich ten Blät ter dach des Wal des, der sich
weit ge hend un ge hemmt aus brei ten konn te. Die
Gar ten kunst in den fürst li chen An la gen be stand
in der Schaf fung ver schie dens ter Blick be zie hun -
gen mit tels ei nes aus ge klü gel ten We ge net zes 
in ei nem „von Na tur aus“ ma le ri schen Ge län de.
We gen der Verwaldung und Verbuschung des
Par kes ist das eins ti ge Spiel wech seln der Aus -
blicke auf pit to res ke Mo ti ve des Do nau durch -
bruchs und die freie Land schaft nur noch zu er -
ah nen. Das um fang rei che his to ri sche We ge netz
blieb nur in den Haupt we gen er hal ten, vie le Ne -
ben we ge sind zwar im Ter rain noch zu  ent de cken,
doch sind sie in ihrer Funk tion von wil den Tram -
pel pfa den er setzt wor den. Be reits 1986 lag mit
der Dip lom arbeit Pe ter Thi bauts ein Maß nah men-
ka ta log vor, der eine be hut sa me Aus lich tung des
Wal des und eine Re konstruk tion der funk tional
we sent li chen his to ri schen We ge vor schlug. 1992
wur den die se Vor schlä ge durch ein wei te res gar -
ten denk mal pfle ge ri sches Gut ach ten be stä tigt. Es
steht zu hof fen, dass die se wich ti gen Pfle ge maß -
nah men bald um ge setzt wer den, da mit die Fürst -
li chen An la gen in ihrer Ein zig ar tig keit für die
Nach welt er fahr bar blei ben.
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